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Energieforschungskommission setzt Signale aufAtomausstieg

Trotz Intervention der Atomlobby
Die Energieforschungskommission des Bundes CORE setzt die
Signale in RichtungAtomausstieg. In ihrem neusten Forschungskonzept
2004-2007 wird die Atomenergieforschung stark zurückgefahren,
die erneuerbaren Energien und die rationelle Energienutzung vermehrt
gefördert. Der ETH-Rat hat imAuftrag der Atomlobby interveniert.
Ohne Erfolg.

Von Kurt Marti
E&U-Redaktor

Der ETH-Vizepräsident Stephan Bieri
fährt der Energieforschungskommission
CORE in einem Brief an Walter
Steinmann, Direktor des Bundesamtes für
Energie (BFE), hart an den Karren: «Der
Kernenergiebereich ist der einzige
Bereich, der massiv zurückgefahren werden

soll. Dies ist angesichts der Bedeutung,

die der Kernenergie zukommt,
nicht akzeptabel.» Die Kritik bezieht
sich auf das neuste Energieforschungskonzept

2004-2007, welches die CORE
zuhanden des Bundesrates erstellt hat.
Tatsächlich werden die Mittel für die
Atomenergieforschung im Bereich der
Spaltreaktoren bis ins Jahr 2007 auf 18

Millionen gekürzt. Das ist im Vergleich
zum Jahr 1997 (30,6 Millionen) ein
Minus von 42 Prozent. Im gleichen
Zeitraum werden laut CORE-Konzept die
öffentlichen Energieforschungsgelder
für die rationelle Energienutzung von
40,7 auf 53 Millionen (+ 30 Prozent)
und für die erneuerbaren Energien von

49,1 auf59 Millionen erhöht (siehe Grafik).

ETH-Rat unverfroren
aufAtomkurs

Der ETH-Rat, der pro Jahr 1,5 Milliarden

Forschungsgelder aus der
Bundeskasse verfügt, schreibt in seinem
Brief im Auftrag der Atomlobby weiter:

«Die Kernspaltung wird auf heutige

Kraftwerke verkürzt. Der Kernspaltung

wird dadurch jegliche
Zukunftsperspektive genommen.» Und er
verlangt, dass die Forschungsbeiträge «konstant

auf dem Stand des Jahres 2003
gehalten werden (21 Millionen).»
Andernfalls sei die Unabhängigkeit der
Atomforschung am PSI und auch der
wissenschaftliche Nachwuchs gefährdet.

Die CORE Hess sich durch diesen Druck
derAtomlobby nicht beirren. Neben der

Kürzung der Beiträge für die
Atomenergie, fordert die CORE die Elektri¬

zitätswirtschaft unmissverständlich auf,
«sich finanziell stärker für die technisch-
wissenschaftliche Sicherheitsforschung
einzusetzen.» Ebenso eindeutig ist die
Begründung: «Von derVerlängerung der
Laufzeiten und der Verringerung der
Sicherheitsmargen profitiert hauptsächlich

die Elektrizitätswirtschaft.» Deshalb

verlangt die CORE, dass «neue
Finanzierungsmodelle, wie beispielsweise

das Einrichten eines Fonds,
geprüft werden.» CORE-Präsident Hans-
RudolfZulliger bestätigt im Interview
mit E&U (Seite 10) diese Forderung:
«Wir sind der Ansicht, dass die
Kraftwerkbetreiber vermehrt verursachergerecht

für diese Kosten aufkommen
müssen.»

Grosse Exportchancen
der Zukunftstechnologien

Andererseits liest sich das CORE-Kon-
zept wie ein Programm für den
Atomausstieg. Die grossen Potenziale der
rationellen Energienutzung werden
herausgestrichen, aber auch die
Produktionspotenziale der Sonnenenergie,
der Umgebungswärme, der Biomasse,
der Geothermie, der Windkraft, der
Klein- und Trinkwasserkraftwerke.
Zudem verweist die CORE auf die
wirtschaftlichen Aspekte dieser
Zukunftstechnologien: «Techniken zur rationellen

Energienutzung haben- auch in den

Öffentliche Forschungsgelder für die Atomspaltung
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Die Energieforschungskommission CORE kürztdieAtomforschung und erhöht die Mittelfürdie rationelle Energienutzung.
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Die CORE
setzt aufdie

Zukunftstechnologien:

«Grosse

Exportchancen,
in hohem
Masse
beschäftigungswirksam

und Verringerung

der

Auslandsabhängigkeit.»

Bereichen Elektrizität und Wärme-
Kraft-Kopplung - grosse Exportchancen,

sind in hohem Masse
beschäftigungswirksam und verringern die
Auslandsabhängigkeit.» Ganz anders fällt
das Urteil von CORE-Präsident Hans-
RudolfZulliger über die Perspektiven
der Atomtechnologie aus: «Die
Forschung von neuen Reaktortypen in der
Schweiz macht wenig Sinn. Denn die
Schweiz hat keine Atomindustrie, welche

AKWs oder Teile davon baut.»

CORE von Dreierwahl völlig
überrascht

Der ETH-Rat kU nert sich in seinem
Briefan BFE-Dii £or Steinmann auch
um «die Zusammensetzung der CORE»,
welche in der Atomwirtschaft als zu
atomfeindlich eingestuft wird. Weil zwei
Kommissions-M glieder zurückgetreten

waren, mussten diese ersetzt werden.

In der Vergangenheit konnte die
CORE zuhanden des BFE immer
Vorschläge für die Neubesetzungen machen.
Dieses Mal überging das BFE die CORE
und wählte folgende neuen Mitglieder:
Hajo Leutenegger, Nicolas Wavre und
Tony Kaiser. Offenbar reagierte das BFE
auf den Druck des atomlastigen ETH-
Rates und besetzte die CORE mit
einem Atomlobbyisten, einem
Grossindustriellen und einem Spezialisten für
Raumfahrttechnologie.

Tipps aus dem Bundesamt für Energie (BFE):

Ersatz-Potenzial
für 15 Atomkraftwerke!
Energiequelle Potenzial (GWh)

- Effizienz Elektrogeräte 6 000 GWh

- Kleinwasserkraftwerke 1 875 GWh

- Optimierung KVA 300 GWh

- Biogas 420 GWh

-Holz 210 GWh

- Windenergie CH 1 750 GWh

- Windenergie Import 25 000 GWh

- Geothermie 25 000 GWh

- Wärme-Kraft-Kopplung 21 200 GWh
Totales Ersatzpotenzial 81 755 GWh
AKW-Produktion CH 25 000 GWh

Laut Bundesamtfür Energie (www.energie-schweiz.ch/imperia/
mdlcontentlenergiemrkteetrgertechnikenlatominitiativenl49.pdf)
beträgt das Ersatzpotenzialfür die fünfSchweizer Atomkraftwerke

über 80 000 GWh. Dies entspricht mehr als der dreifachen
Atomstromproduktion derfünfAtomkraftwerke in der Schweiz.
Ohne die Atomstromexporte ist es mehr als das Fünffache!
Daraus folgert das BFE: «Die Potenziale für einen nachhaltigen
Ersatz der bestehenden Kernkraftwerke bestehen; das Problem
ist deren Nutzung.»
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